
Grundlagen einer 
wertesensibilisierenden 
Familienbildung
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Das MehrGenerationenHaus Neustadt in Sachsen

Standort für das Projekt
„Wertebildung in Familien“ in Sachsen

Unser MehrGenerationenHaus ist ein offenes Haus für Jung und Alt, in dem sich 
Generationen begegnen, bilden und beraten. Wir helfen allen Menschen, unabhän-
gig ihrer Herkunft, ihres Geschlechts, ihrer seelischen und körperlichen Verfassung 
sowie ihrer politischen und religiösen Zugehörigkeit.

Die Wurzeln des MehrGenerationenHauses liegen im Ehrenamt, welches bis heute 
ein wichtiger Bestandteil der Arbeit ist.

Das MehrGenerationenHaus befindet sich in einem sozialen Brennpunkt der Stadt 
Neustadt. Die Familien Neustadts und der umliegenden Gemeinden zu unterstüt-
zen, ist eines seiner wesentlichen Aufgaben.

Das MehrGenerationenHaus bezieht Menschen ein, die in verschiedenen Lebens-
situationen Familie erleben, gestalten oder auch vermissen: Mütter, Väter, Jugend-
liche, Kinder, Senioren verheiratete und unverheiratete Paare, Alleinstehende, 
Verwitwete und Geschiedene.

Die Angebote des MehrGenerationenHauses orientieren sich an den Bedürfnissen 
der Familien und tragen aktiv dazu bei, den Alltag und das Leben innerhalb der 
Familien verantwortungsbewusst zu gestalten und Eigeninitiative zu entfalten.
Im MehrGenerationenHaus wirken Sozialpädagoginnen, Erzieherinnen und qua-
lifizierte Fachkräfte, die sich ihrer gesellschaftlichen Verantwortung bewusst sind. 
Hauptamtliche und ehrenamtliche MitarbeiterInnen arbeiten teamorientiert als 
gleichberechtigte Partner zusammen.

Das MehrGenerationenHaus ist Baustein eines Netzwerkes von Einrichtungen 
der Kinder- und Jugendhilfe im Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge und 
gestaltet dieses aktiv mit.
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Motivation zur Teilnahme am Projekt

Werte werden in der Regel über die Sozialisation an die nachfolgende Generati-
on weitergegeben. Durch das tägliche Zusammenkommen und Miteinander von 
Kindern, Jugendlichen, Familien und Senioren in unserem MehrGenerationenHaus 
werden Erziehungswissen, Alltagskompetenzen und Wertevorstellungen immer 
wieder diskutiert. Durch die Bewerbung an der Projektausschreibung wollten die 
MitarbeiterInnen Familien beim Wertebildungs- und Wertevermittlungsprozess 
durch zusätzliche neue Angebote unterstützen.

Projektablauf in der Übersicht

Angebote

2009 2010

01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 01 02 03 04 05

Öffentlichkeitsarbeit

Vernetzung

Workshop für Mitarbeiter

Familientanz

Familienosterbrunch

Collage

Bildungsangebote

Sprüchesammlung

Fußballspiel der Familien

Ausstellung 

Werte in der Sprache

Eltern-Kind-Gruppen

Kinderbetreuung

EFFEKT Zusatzmodul

Kurzgeschichten

Fachtagung

Mit Koali eine wertvolle Welt entdecken

Selbstverteidigung

Sportfest für Familien

Erlebniswochenende Mädchen

Erlebniswochenende Jungen

Kinder- und Familienfest

Wertekoffer

Dokumentation

Evaluation
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„Vertrauenssache“

Start des Projektes „Wertebildung in Familien“ 
mit einer Plakataktion 
im Landkreis Sächsische Schweiz / Osterzgebirge

Ziel: Information der Öffentlichkeit über das Projekt

Zielgruppe: Eltern, Großeltern, Familien und Interessierte 
im Landkreis Sächsische Schweiz / Osterzgebirge

Vertrauenssache
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Presseecho

Sächsische Zeitung 16.1.2009

Sächsische Zeitung 14.3.2009
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Neustädter Anzeiger, 22.1.2009
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„Tag der offenen Tür“
im ASB MehrGenerationenHaus Neustadt 
am 4. April 2009

Herstellung einer Collage zum Thema

„Was mir im Leben 
wichtig ist...“

Ziel: Sensibilisierung von Familien zum Thema Werte

Zielgruppe: Eltern, Großeltern, Familien und Interessierte 

Tag der offenen Tür
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Eine Fotoauswahl treffen



9



10



11

Presseecho

Sächsische Zeitung 03.04.2009

Sächsische Zeitung 07.04.2009

Werte damals – Werte heute

Werte damals, Werte heute –
Sonderausstellung 
„Zurückgeschaut“
ein Kooperationsprojekt 
mit dem Stadtmuseum Neustadt
30. Mai – 2. August 2009

Ziel: Information und Austausch der Generationen 
über Werteerziehung früher und heute

Zielgruppe: alle Generationen 
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Sächsische Zeitung 30./31.05.2009
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Fußballspiel der Generationen

Werte erlebbar machen –
Fußballspiel der Generationen
im Sportforum Neustadt am 29. August 2009

Ziel: Werte wie Vertrauen, gegenseitige Achtung und 
respektvollen Umgang im gemeinsamen Spiel erleben

Zielgruppe: Familien 
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Sächsische Zeitung 17.08.2009

Sächsische Zeitung 07.09.2009
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Fachtagung 2010

Fachtagung 2010
„Wertebildung in Familien“
in der Neustadthalle am 15. April 2010

Ziel: Information über Wertebildung, Wertevermittlung und 
Werteentwicklung in Theorie und Praxis

Zielgruppe: PädagogInnen aus Kindertageseinrichtungen, 
Schulen, Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit, 
MehrGenerationenHäusern und Eltern 
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„Wertebildung in Familien“ -  Bericht über die Projektumsetzung 

Das MehrGenerationenHaus in Neustadt wurde nach unserer Bewerbung im 
September 2008 als Modellstandort in Sachsen ausgewählt. Als wir diese Mittei-
lung bekamen waren wir natürlich überglücklich, denn es hing auch etwas Geld 
daran. Natürlich musste das im Team gefeiert werden und wir konnten mit einem 
Glas Sekt anstoßen. Wir haben uns als Team zusammengesetzt und beraten, was 
könnten wir als Modellstandort denn Besonderes machen. Werte haben in unserer 
Arbeit schon immer eine große Rolle gespielt → aber noch einen draufsetzen, wie 
sollte das gehen? Was wollten wir überhaupt? Es entstanden viele Fragen! Aber 
voller Energie und Tatendrang gingen wir an die Umsetzung. Zuerst veranstalteten 
wir einen Workshop „Werte in der Erziehung“ um alle haupt- und ehrenamtlichen 
MitarbeiterInnen auf das Thema einzustimmen und sich mit individuellen und 
gesellschaftlichen Werten auseinander zu setzen. Dabei entstanden wiederum 
Fragen:

- Wie wollen wir Werte vermitteln?
- Welche Werte wollen wir vermitteln?

Unsere Ziele waren die Sensibilisierung der Öffentlichkeit und die Wertebildung in 
unsere Familien hineinzutragen und neu zu diskutieren.

Die erste Veranstaltung dazu war unser Frühlingsfest 2009, gleichzeitig der 2. Ge-
burtstag unseres MehrGenerationenHauses. Dort erarbeiteten  alle Generationen 
eine Collage „Was mir im Leben wichtig ist…“. Diese Collage hing im Familienzen-
trum aus, es wurde darüber diskutiert und jeder der dachte, es wäre noch etwas 
wichtig, fügte seine eigenen Ideen dazu. Das war der erste Schritt, unsere Besu-
cher mit dem Thema vertraut zu machen. Zum Schluss entstand viel Stoff, um über 
das eigentlich Wichtige im Leben zu reden. 

Wir überlegten uns nun das Werteprojekt unter einen Slogan zu stellen. Viele Anre-
gungen kamen durch die Collage, wie z.B. Vertrauen, Rücksicht, Rituale, Freund-
schaft. Aber welcher Slogan passte zu unserem Haus? Herr Kirsten als unser 
Projektbegleiter hat uns beraten und gute Hinweise gegeben. Schließlich einigten 
wir uns in einer Teamberatung auf den Slogan „Vertrauenssache“. Nun stellten wir 
unsere Angebote darauf ein. Jetzt musste noch die entsprechende Werbung sein! 
Wir sammelten Bilder zur Wertevermittlung welche von unseren Besuchern begut-
achtet wurden. Den Favoriten  nutzten wir dann für alle Plakate und Flyer. Von nun 
an starteten wir eine Plakataktion im gesamten Landkreis und Nachbarlandkreis 
um uns und unsere Angebote zum Thema „Wertebildung in Familien“ einer noch 
breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Die Plakate wurden und werden für 
die laufenden Veranstaltungen genutzt. Stolz sind wir ganz besonders, dass das 
Bild „Vertrauenssache“ das Titelbild des Jahresprogramms unseres MehrGenerati-
onenHauses 2010 geworden ist. 

Durch die intensive Öffentlichkeitsarbeit sind viele Interessenten auf uns zugekom-
men und es entstanden verschiedene Kooperationen.  So entstand die Sonderau-
stellung „Zurückgeschaut. Werte damals- Werte heute“ mit dem Stadtmuseum 
Neustadt. Am 28.April gibt es einen Familientag unter dem Thema „Mit Koali eine 
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wertvolle Welt entdecken“ gemeinsam mit der Stadtbibliothek Neustadt. Es wird ein 
buntes Liederprogramm zum Mitmachen und Geschichten um Koali dem kleinen 
Koalabären, geben. Um die Nachhaltigkeit des Projektes zu sichern, begannen 
wir einen Methodenkoffer zu entwickeln, in dem sich didaktische Materialien, 
Spiel- und Sportgeräte für alle Generationen sowie Fachliteratur für PädagogIn-
nen befinden. So entstand der Wertekoffer „Vertrauenssache“, der zum Ausleihen 
in unserem Haus bereit steht. Den Höhepunkt des Projektes stellt natürlich die 
heutige Fachtagung dar und ich freue mich, dass so viele Interessierte den Weg 
nach Neustadt gefunden haben. Ich lade sie nun ein, mit ihnen den Wertebildungs-
prozess in einzelnen Arbeitsfeldern der sozialen Arbeit näher zu betrachten und an 
Praxisbeispielen zu verdeutlichen, wie man Wertebildung in Bildungseinrichtungen 
nachhaltig verorten kann.

Kerstin Müller, Projektleiterin des MehrGenerationenHauses Neustadt in Sachsen
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Sächsische Zeitung 18.03.2010

Neustädter Anzeiger 07.05.2010

Neustädter Anzeiger 26.03.2010
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Mit Koali ...

„Mit Koali
eine wertvolle Welt entdecken“
in der Stadtbibliothek Neustadt am 28. April 2010

Ziel: Vermittlung des Wertes Lesen als Baustein 
für die Entwicklung der Sprache

Zielgruppe: Kinder im Vorschul- und Grundschulalter
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Die Vorleserin

Unter dem Titel „Mit Koali die Welt entdecken“ startete die Stadtbibliothek in 
Zusammenarbeit mit dem Neustädter MehrGenerationenHaus ein Projekt, um 
Kindern Lust am Lesen zu machen. So spitzten z.B. Kinder der Kitas „Sonnenland“ 
aus Polenz und der „Hohwaldbienen“ aus Berthelsdorf an einem Vormittag interes-
siert die Ohren, als ihnen Katrin Gräfe, Leiterin der Stadtbibliothek in Neustadt, Ge-
schichten aus einem Kinderbuch vorlas. Im Rahmen des Projektes haben wir auch 
andere Zielgruppen, z.B. Mütter mit ihren Kleinkindern ab 2 Jahren, angesprochen 
und in die Bibliothek eingeladen. Sie erwartete viel Stoff zum Lesen, Hören und 
Spielen. Außerdem wurden Spiele aus dem Wertekoffer „Vertrauenssache“ auspro-
biert.
 

Mit Koali eine wertvolle Welt endecken-
Eine Kurzgeschichte von Brigitte Weigelt zum Nachdenken

Ehrlichkeit

In acht Wochen komme ich in die Schule. Jetzt gehe ich noch in den Kindergarten. 
Mir gefällt es mit meinen Freunden zu spielen. Aber auf die Schule freue ich mich 
auch. Und auf die Zuckertüte. Ich liebe den Weg zum Kindergarten und füttere 
gern die Enten im Bach. Sie tummeln sich oft zwischen den Wurzeln der alten 
Weiden. Eine Weide haben die Männer im Sommer abgesägt. Der Sturm hatte 
ihren Stamm gespalten. Seitlich an dem Weidenstumpf sprießen ein paar Schos-
ser. Auf dem Stumpf lege ich immer meinen Kuschelkoala ab, wenn ich das Brot 
für die Enten zerbrösel. Als Mutti heute zum Weitergehen drängt, habe ich meinen 
Bären vergessen. Erst im Kindergarten fällt es mir auf, dass weder Mutti noch ich 
ihn haben. Mutti läuft sofort zurück, aber der Bär ist weg. Abends im Bett geht mir 
mein Koalabär nicht aus dem Kopf. Wer mag ihn gefunden haben? Bei wem liegt 
er heute Nacht im Bett? Oder hat ihn jemand in den Bach gestoßen und er liegt 
jetzt klatschnass und frierend irgendwo am Bachrand? Am nächsten Morgen ent-
deckt Mutti an unserer Fütterstelle einen schmutzigen Zettel, der mit einem großen 
Stein beschwert wurde. Mit krakeliger Schrift sucht ein Kind nach dem Besitzer des 



28

Koalabären. Eine Telefonnummer steht auf dem Zettel. Am Nachmittag ruft Mutti 
an. Ein Junge meldet sich. Wir treffen uns mit ihm. Mutti hat eine Schokolade als 
Finderlohn in der Tasche. Dann steht ein schmächtiger Junge mit viel zu kurzen 
Hosen vor uns, den Koalabären an seine Brust gedrückt. Mutti erkundigt sich nach 
seinem Namen und seinem Alter. Lobt ihn wegen seiner Ehrlichkeit. Jan geht in die 
zweite Klasse. Mutti fragt den Jungen, ob er auch gerne einen Koalabären hätte. 
Der Junge nickt. Dann will sie wissen, wie viele Plüschtiere er hat. „Nur einen Ted-
dy“. Er zieht einen kleinen Teddy mit abgewetztem graubraunem Fell aus seiner 
Hosentasche. Mutti sieht mich an. Jan bekommt die Schokolade und ich mein 
Koalabärchen. Wochen später laden wir Jan ein, mit uns in den Zoo zu fahren, um 
uns den richtigen Koalabären anzusehen. Er freut sich riesig. Es ist Jans erster 
Zoobesuch. Und wir schenken ihm einen Plüschkoala.
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Kinder- und Familienfest

Kinder- und Familienfest –
ein wert(e)voller Tag
Abschlussveranstaltung zum Projekt 
„Wertebildung in Familien“
rund um die Neustadthalle am 30. Mai 2010

Ziel: Stärkung des Familienzusammenhalts 
durch lebendige Traditionen und gemeinsame Erlebnisse, 
Information der Bevölkerung über den Projektablauf

Zielgruppe: alle Generationen
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Ein wert(e)voller Tag – ganz in Familie

Nach anderthalb Jahren konnte das Projekt „Wertebildung in Familien“ erfolgreich 
abgeschlossen werden. Das Team unseres MehrGenerationenHauses nutzte als 
Rahmen ein kunterbuntes Kinder- und Familienfest, um die Öffentlichkeit über den 
Verlauf des Projektes zu informieren. Etwa 750 Besucher kamen zu dem Fest, um 
Höhepunkte wie eine außergewöhnliche Tiershow mit Stinktier Jack, den Endaus-
scheid für den Wettbewerb „Neustadt sucht den Superstar“ und die Verteilung von 
Wertetüten zu erleben. Der Wettergott hatte zwar kein Einsehen, aber das Kinder- 
und Familienfest war trotzdem ein rundum gelungenes Fest! Zahlreiche große und 
kleine Besucher, strahlende Kinderaugen und ein begeistertes Publikum waren 
der wohlverdiente Lohn für alle Beteiligten. Das Anliegen des Festes, gemeinsam 
einen schönen Tag mit der ganzen Familie zu verleben, bildete einen würdigen 
Abschluss und Höhepunkt für das Projekt und alle, die es mit Leben erfüllt haben. 
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Neustädter Anzeiger 21.05.2010

Neustädter Anzeiger 31.05.2010
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Der Wertekoffer

Wertekoffer 
„Vertrauenssache“
ein Leih-Koffer mit Aktionen für Jung und Alt

Ziel: Vermittlung von Werten in der Erziehung und Bildung 
durch Freude und Spaß am Spiel

Zielgruppe: Eltern, PädagogInnen, alle Generationen
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Gestatten, ich bin der Wertekoffer des MehrGenerationenHauses Neustadt.

Ich bin ein Produkt des Projektes „Wertebildung in Familien“, gefördert vom 
BMFSFJ in Kooperation mit dem DRK.

Mein Inhalt ist sehr wertvoll, denn du kannst mit ihm Werte, die dir und deiner Fa-
milie wichtig sind, erleben: Gemeinsam Spielen und Spaß haben, in Erinnerungen 
schwelgen, das Vertrauen und Zusammengehörigkeitsgefühl stärken, Rituale und 
Traditionen pflegen, und, und, und …
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Wertebildung in Familien

Deutsches Rotes Kreuz – 
Generalsekretariat
Carstennstr. 58 
12205 Berlin

		  Projektleitung

		  Heribert Rollik 
		  Tel.: 030.85404-238
		  rollikh@drk.de

		  Projektkoordination

		  Dr. Annegret Erbes
		  Tel.: 030.85404-272
		  erbesa@drk.de

		  Dr. Charlotte Giese 
		  Tel.: 030.85404-342
		  giesec@drk.de

Projektstandort

ASB OV Neustadt/Sachsen e. V.
ASB Mehrgenerationenhaus Neustadt
Maxim-Gorki-Str. 11a
01844 Neustadt

Alies Domaschke
kjft@asb-neustadt-sachsen.de
Tel.: 03596.604710

www.wertebildunginfamilien.de

Gefördert vom:		            In Kooperation mit:


